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Wertbeitrag der IT: “Schlagzeilen”



Wertbeitrag der IT: 
“Stichwort Information Lifecycle Management”

Information Lifecycle Management (ILM) hat sich in wenigen Jahren zu 
einer Grundvoraussetzung für den reibungslosen Geschäftsbetrieb ent-
wickelt. Durch das zentralisierte Management von Software, Hardware und 
Benutzern entstehen Vorteile, auf die kein Unternehmen mehr verzichten 
will. 

Bereits die heute verfügbaren ILM-Lösungen sorgen für eine Kostensenkung 
und entlasten die IT-Abteilung. 
Aber: 

Hat die IT dadurch wirklich an Geschwindigkeit gewonnen?

Können die Anforderungen aus den Fachbereichen heute schneller und
flexibler erfüllt werden?

Ist die Verfügbarkeit von IT am Arbeitsplatz gestiegen? Bleibt Lifecycle
Management ein notwendiges Stückwerk mit erheblichen Betriebskosten 
oder wird ein echter Wertbeitrag zum Unternehmen geleistet?

Ziel von Information Lifecycle Management (ILM) ist es, die richtigen Daten zum richtigen Zeitpunkt dort verfügbar zu machen, wo sie benötigt werden - und das zu den geringst 
möglichen Kosten. Hierzu wird der gesamte Lebenszyklus der Informationen von der Erstellung über die Nutzung bis zur Vernichtung betrachtet. Generell gilt für eine 
Speicherstrategie nach dem ILM-Ansatz: Je wichtiger die Daten für ein Unternehmen und seine Prozesse sind, desto höher sollte ihre Verfügbarkeit sein und desto kostspieliger 
sind die geeigneten Speichermedien.



Wirkungen der Integration der IT: ein aktiver Wertbeitrag 
zum Unternehmen

Mit serviceorientierten Architektur: ILM wird zum effizienten Service
Integration und aktive Unterstützung von wertschöpfenden Prozessen
Flexible Unterstützung dynamischer Geschäftsprozesse
Mitarbeiter fordern uneingeschränkte Produktivität und damit die 
ständige Verfügbarkeit der IT
Bedrohung durch Malware und Hacker: ständige Aktualität von 
Sicherheitspatches und dazu gehörenden Konfigurationseinstellungen
weitreichende Service Level Agreements über die Ziele für die IT-
Abteilung verbindlich fest schreiben
Durchgängige Automatisierung von Routinearbeiten bis hin zu 
komplexen Aufgabenstellungen
Beim Fokus auf Compliance: Transparenz bisher unerreicht

Über allem schwebt das Gebot der Kostensenkung



Erfahrungen aus der Praxis

Die Softwarewartung hat ein „Kosten-Image“, kein „Nutzen-
Image“

Ein Zusammenhang zwischen IT-Investition und 
Unternehmensproduktivität ist schwer zu ermitteln

Es ist unklar, welche Wertigkeit das zu bearbeitende 
Wirtschaftsgut (Software) hat

Unbekannte Werte erhöhen das Risiko, dass Software in 
kurzer Zeit zur Legacy wird, mit hohen Kosten und kritischem 
Nutzen in der Zukunft



• 81% der Führungskräfte sieht die IT als 
reinen Kostenblock [1].

• Nur 20% der Unternehmen machen 
einen Business-Case, bevor IT-Pro-
jekte gestartet werden [2].

• Über 80% der Unternehmen haben
kein Portfolio-Management [3].

• 70% aller Global-2000-Unternehmen 
verwenden eindimensionale Krite-
rien zur Entscheidung [4].

Quellen: [1] Future Business Group, 500 Führungskräfte, Computer-
woche Nr. 30, 21. Juli 2003

[2] Gartner Research Notes NoTU-11-0029 (A Project Checklist)
[3] Meta Group: The Business of IT Portfolio Management; White Paper Januar 2002
[4] Meta Group, IT-Management 1 / 2004, S. 11
[5] Brynjolfsson, Erik, Hitt, Lorin, Yang: Intangible Assets; MIT Sloan School of Management; Paper 2001
[6] Wie IT-Investitionen den Unternehmenswert steigern; Rüegsegger, Scherer, Sieber; Der Schweizer Treuhänder 09/03

• Je investiertem Dollar in die IT steigt der 
Unternehmenswert um 5 bis 20 Dollar [5]

• Es kommt darauf an wie IT eingesetzt wird 
und nicht nur, was in die IT investiert wird [6]

• Die IT hat sehr viele Perspektiven. Welchen 
Nutzen die IT erbringt kann nur ermittelt 
werden, wenn die jeweilige Perspektive 
erkannt wird [6]

• Beispiel DELL: Die Konfiguration des be-
stellten Computers wird nach Bestelleingang 
gestartet. Die Produktion wird vom Bestell-
vorgang gesteuert [6]

Erfahrungen aus der Praxis



Quelle: http___www.e-thinktank.de

Aufgabenspektrum des IT Controlling



Operatives ...  und...       ....strategisches IT Controlling





Technisches Controlling Kostencontrolling

Service Level Agreements /
Effizienz



• Technisches Controlling

Kennzahlen

Investitionsentscheidungen / Outsourcing

Einheitliche technische Standards z.B. zentraler Einkauf

• Service Level Agreements

Definition der IT-Dienstleistungen (was brauchen die jeweiligen 
Geschäftsfelder?, was kann die IT liefern?)

Kostenumlageberechnung / Leistungsverrechnung



• Kontrolle der Lizenzverträge

Standardisierung und Kostenersparnis

Software-Audit

• Vertragsmanagement aller IT Verträge
(Einkauf / Wartung / Berater / Telekom)

Outsourcing / Housing

Beratung der IT in den Verhandlungen

• Reporting

• Controlling für e-Business



Die richtigen Projekte starten:
„Nach dem Mehrwert für das Unternehmen suchen“



Zusammenfassung und Fazit

• Nur mit bekannten (Nutzen) Werten lassen sich Mehrwert und Risiken 
darstellen und somit Entscheidungen auf Geschäftsführungsebene zum 
Vorteil der IT beeinflussen

• Die Softwarewartung kann ihr „Kosten-Image“ in ein „Nutzen-Image“
verändern

• Wer nur die Kosten kennt, darf sich nicht wundern, wenn er als Overhead
betrachtet wird

• Selbsterstellt und selbstgenutzte Software ist als Inventar des 
Anlagevermögens zu behandeln und als Gegenstand im IT Portfolio 
Management einzuordnen

• Strukturen zur Ermittlung von Kennzahlen müssen gebildet werden
• Die Einführung der Methode „Balanced Scorecard“ unterstützt dieses 

Vorhaben
• Nur bei 6% der Führungskräfte hat die IT eine aktive Rolle in der 

Unternehmensstrategie. Es gilt, dies zu ändern.
• Dazu brauchen Sie auch ein starkes internes IT-Marketing

„IT muss nicht länger ein Synonym für Kosten sein“

Quelle: Future Business Group, 500 Führungskräfte, CW Nr. 30, 21. Juli 2003



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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